


EDITORIAL

redaqciisgan

LIEBE LESERINNEN UND LESER,

ganz langsam, aber sicher, kommt nun der Herbst und mit ihm die 
kälteren und kürzeren Tage. Das Laub an den Bäumen stirbt ab und all 
das erinnert uns auch an unsere eigene Vergänglichkeit. Der November 
ist ein Monat des Erinnerns und des Innehaltens. Und so laden wir Sie 
gemeinsam mit der Deutschen Botschaft ein zum Gedenken an die Opfer 
von Krieg und Gewaltherrschaft, zum Volkstrauertag am 17. November 
in Rustavi. Und am Toten- und Ewigkeitssonntag, dem 24. November, 
werden wir in den Gottesdiensten aller unserer Verstorbenen gedenken. 
Außerdem erfahren Sie in diesem Kirchenboten von den Ereignissen 
der vergangenen Wochen in unseren Gemeinden. Und nicht zuletzt 
gratulieren wir einer unserer Redakteurinnen zu ihrem runden Jubiläum, 
verbunden mit dem Dank für ihre vielfältige und treue Arbeit in unserer 
Kirche: Viel Glück und viel Segen auf all deinen Wegen!

Mit herzlichen Grüßen, im Namen des Redaktionsteams,
Bischof Markus Schoch

Zvirfaso mkiTxvelo,

nel-nela, magram daJinebiT modis Semodgoma da masTan 
erTad civi da mokle dReebi. xeebs foTlebi scviva da 
es yvelaferi sakuTar warmavlobas gvaxsenebs. noemberi 
gaxsenebis da dafiqrebis droa. amitom germaniis 
saelCosTan erTad giwvevT omis da Zaladobrivi 
mmarTvelobis msxverplTa xsovnis – saxalxo glovis 
dReze 17  noembers rusTavSi. micvalebulebis da 
maradisobis kviras, 24  noembers, RvTismsaxurebaze 
xsovnas mivagebT yvela Cvens micvalebuls. „saeklesio 
macneSi“, garda amisa, SeityobT Cvens samrevloebSi 
gasuli kvirebis manZilze momxdari movlenebis Sesaxeb. 
aqve vulocavT Cvens erT-erT redaqtors mrgval TariRs 
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ОТ   РЕДАКЦИИ    

da madlobas veubnebiT Cveni eklesiis mravalmxrivi da 
erTguli msaxurebisTvis: warmatebebi da kurTxeva ar 
mogklebodes yvela gzaze!

guliTadi salmiT, saredaqcio gundis saxeliT,
episkoposi markus Soxi

ДОРОГИЕ ЧИТАТЕЛИ!

Медленно, но уверенно, наступает осень с ее холодными, 
короткими днями. Листва опадает с деревьев, и это напоминает 
нам о тленности нашей жизни. Ноябрь – это месяц воспоминаний 
и внутренних размышлений. Совместно с посольством Германии 
мы приглашаем вас почтить память жертв войн и насилия в День 
народной скорби, в Рустави, 17 ноября. В Воскресенье вечности, 24 
ноября, во время богослужения мы будем поминать всех ушедших в 
этом году. Кроме этого, вы сможете прочитать в нашем «Церковном 
вестнике» о событиях, которые происходили в прошлые недели в 
наших общинах. Также мы поздравляем одного из наших редакторов 
с юбилеем и благодарим её за разнообразное и верное служение в 
нашей Церкви: удачи тебе и благословения на всех твоих путях!

С сердечным приветствием от имени редакции,
епископ Маркус Шох
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MONATSSPRUCH NOVEMBER

ABER ICH WEISS, DASS MEIN ERLÖSER LEBT
Hiob 19, 25

Liebe Schwestern und Brüder in Jesus Christus,
sehr geehrte Leser und Leserinnen!
FRIEDE SEI MIT EUCH von unsrem Herrn Jesus Christus!
Herzliche Grüße an Euch von den Brüdern und Schwestern aus Kirgisien!

Auf Bitten der Redaktion des Kirchenboten möchte ich mit Ihnen 
meine Gedanken zu den Worten aus dem Buch Hiob teilen, die der 

Monatsspruch für November sind:   
,,Aber ich weiß, dass mein Erlöser lebt“ (Hiob 19, 25). Diese Worte 
gehören einem Mann Gottes, den Gott selbst fromm und rechtschaffen, 
gottesfürchtig und das Böse meidend nannte. Hätten wir doch auch 
solch eine Beurteilung von Gott! Dieser Gerechte hatte viele Fragen 
wegen seiner Situation, die er überhaupt nicht verstanden hat. Er suchte 
nach Antworten. In diesem Augenblick verstand er Gott nicht, der in 
dieser Zeit schwieg… Aber es kamen Freunde, die versuchten Hiob 
zu erklären, dass sie wüssten, warum er in solch eine Situation geraten 
sei… Sie versuchten ihn davon zu überzeugen, er habe sich irgendwo 
etwas zuschulden kommen lassen und er würde daher nun zu Recht vom 
gerechten und unumschränkten Gott seine Strafe empfangen. Es waren 
auch noch andere Menschen im Umfeld von Hiob, unter ihnen auch 
seine Frau. Sie forderten ihn dazu auf, sich von einem solch ungerechten 
Gott loszusagen, und sogar diesen Gott zu lästern. Es wäre besser, wenn 
Hiob solche Ankläger und Berater nicht gehabt hätte! Ich wünsche uns 
allen, dass wenn jemand von uns – was Gott verhüten möge - in eine 
ähnliche Situation gerät, uns Gott Menschen schicken möge, die mit uns 
gemeinsam unsere Last tragen können, die mit uns mitleiden können, die 
für uns beten, die uns trösten und unseren Glauben an den liebenden 
Gott stärken! Denn Hiob bittet vor den Worten des Monatsspruchs seine 
Freunde, die ihn nur beschuldigen, dass sie ihn bemitleiden! Er brauchte 
Menschen, die Mitleid empfinden können… Aber, Gott sei Dank, ist 
dem leidenden Hiob der Glaube, die Hoffnung und das Vertrauen zu Gott 
erhalten geblieben! Denn sonst hätte er in seiner, scheinbar hoffnungslosen, 
Situation nicht solche Worte sagen können: Der Herr hat`s gegeben, der 
Herr hat`s genommen, der Name des Herrn sei gepriesen! Haben wir 
Gutes empfangen von Gott und sollten das Böse nicht auch annehmen? 
Hiob hatte das Wichtigste, was ein Mensch braucht: den Glauben an 
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Gott, den Schöpfer, den Glauben an seine Vorsehung, den Glauben an 
Gottes Handeln! Er wusste und glaubte, dass das alles von Gott kommt, 
und dass Gott kein toter Gott ist, wie bei den Götzendienern, die Augen 
haben, aber doch nicht sehen, die Ohren haben, und doch nicht hören… 
Aus diesem Glauben werden diese Worte geboren: «Aber ich weiß, dass 
mein Erlöser lebt». Er vertraute darauf, dass, wenn er sterben muss, dann 
wird Gott aus dem Staub einen neuen Leib erschaffen, und er wird Gott 
sehen! Im Neuen Testament bestätigt unser Herr Jesus Christus diesen 
seelenrettenden Glauben, indem er sagt: „ Ich bin die Auferstehung und 
das Leben. Wer an mich glaubt, der wird leben, auch wenn er stirbt“ 
(Johannes 11, 25).    
Liebe Brüder und Schwestern, das ist unsere gemeinsame 
Perspektive!!! Jeder von uns hat sein Leben auf Erden, seine 
Schwierigkeiten, seine Schmerzen und Erfahrungen – und bei allen sind 
sie unterschiedlich. Aber für uns Gläubige gibt es eine Perspektive, die 
für alle gleich ist. Unser Herr Jesus verheißt uns: “Und siehe, ich bin bei 
euch alle Tage bis an der Welt Ende” (Matthäus 28,20). Das heißt, dass 
Er in allen unseren Schwierigkeiten und in allen Freuden bei uns ist!  
Jesus Christus hat SEINE Kirche – Menschen auf Erden, die uns lieben 
können, und die Erbarmen mit uns haben. «Meine Lieben, wir sind schon 
Gottes Kinder; es ist aber noch nicht offenbar geworden, was wir sein 
werden. Wir wissen nur: Wenn es offenbar wird, werden wir Ihm (dem 
Herrn) gleich sein; denn wir werden IHN sehen, wie ER ist! » (1.Johannes 
3,2).
Ich lade Sie alle ein:
1. Leben und Gott dienen in dieser Perspektive, im Wissen und im Glauben, 
„dass unser Erlöser Jesus Christus lebt!!!“ Und wir werden IHN sehen! 
Am Tage SEINER Wiederkunft! Und wir werden aufgenommen werden 
in das ewige Reich der Freude und der Wonne!!!
2. Lasst uns allen Menschen die ewige Perspektive für alle Gläubigen 
verkündigen!
3. Werke der Barmherzigkeit an den Bedürftigen vollbringen, und damit 
die ewige Liebe Gottes zu bringen!
Ich wünsche Euch, Brüder und Schwestern der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche, und allen Menschen, die im schönen Land Georgien wohnen, 
gute Gesundheit, einen friedlichen Himmel und den Glauben, der die 
Seele rettet!!! 

Mit Liebe und Gebeten für Sie! 
Ihr Bruder in Christus, 

Bischof  der Evang.- Luth. Kirche in Kirgisien Alfred Eichholz
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EINE REISE NACH ERIWAN

Frühmorgens am Donnerstag, den 19.September sind drei Frauen in 
eine Marschrutka gestiegen, um nach Eriwan zu fahren. Wir trafen 

uns das erste Mal und lernten uns erst unterwegs kennen: Noemi vertrat 
die Römisch-Katholische Kirche, Goar die Armenisch-Apostolische 
Kirche, und ich war die Vertreterin unserer Lutherischen Kirche. Wir alle 
haben eine Einladung zum „Ökumenischen Forum christlicher Frauen 
in Europa“ bekommen, über dessen Existenz wir bis dahin überhaupt 
nichts gewusst hatten.In der Einladung, die wir erhalten hatten, stand 
geschrieben, dass das Thema des Treffens „Frauen und die Frohe 
Botschaft“ lauten würde und dass Präsentationen vorgesehen sind von 
den nationalen Koordinatorinnen verschiedener Länder über Traditionen 
und Kulturen und über die Rolle und die Aufgaben der Frauen in der 
Gesellschaft und ihren Dienst in der Kirche. Am Abend erreichten wir 
das armenisch-katholische Zentrum, wo wir von Teilnehmerinnen aus 
Armenien gastfreundlich empfangen wurden. Später haben sich uns 
Frauen aus der Ukraine und Moldawien angeschlossen. Leider konnten 
die  Frauen aus Russland und Weißrussland nicht anreisen.
Das „Ökumenische Forum christlicher Frauen in Europa“ ist eine 
internationale Frauenorganisation, die 1982 in der Schweiz gegründet 
wurde und in mehr als 30 Ländern Europas vertreten ist. Sie vereinigt 
Frauen aller christlichen Konfessionen. Ihre Hauptziele sind: ökumenische 
Verbindung unter den Frauen zu stärken, Frauenrechte zu schützen und 
sie zu aktivem Schutz des Friedens und der Gerechtigkeit anzuregen. 
Das Forum veranstaltet alle vier Jahre eine Generalversammlung, 
dazwischen finden Treffen nationaler Koordinatoren und Arbeitsgruppen 
statt. Das Forum bietet verschiedene Ausbildungsprogramme an, 
sowie Publikationen zu den Themen Ökumene, Spiritualität und 
Ethik, Ökologie, politische Verantwortung, Gerechtigkeit und Frieden, 
Management und Projektfinanzierung. Mitglieder des Forums können 
christliche Frauenorganisationen und kirchliche Frauengruppen werden.
Unser Treffen in Eriwan dauerte zwei Tage und wir haben viel gelernt. 
Die Präsentationen der Koordinatoren der ukrainischen, moldawischen 
und armenischen Foren waren interessant und aufschlussreich. Die 
Vertreterinnen Georgiens haben auch die Möglichkeit erhalten, über den 
Dienst der Frauen in unseren Kirchen zu berichten. Die Armenischen 
Frauen hatten ein Überraschung vorbereitet: sie haben uns traditionelle 
armenische Puppen gezeigt und vorgeschlagen, dass wir diese Puppe 
„Sabri“, die einer Braut als Mitgift gegeben wird, selbst anfertigen, was 



-5-

wir gern gemacht haben. Im Rahmen des Programms waren auch ein 
Spaziergang durch Eriwan und der Besuch von Etschmiadsin vorgesehen. 
Ich habe mich besonders gefreut, den alten biblischen Berg Ararat in all 
seiner Schönheit im Abendlicht sehen zu dürfen. Beim Abschied haben 
wir vereinbart, Verbindung miteinander zu halten und zu versuchen, in 
Georgien ein entsprechendes Forum zu gründen, das Frauen verschiedener 
Konfessionen vereinigt.
Am Sonntag, den 22.September habe ich mich meiner Lieblings-
beschäftigung gewidmet: ich habe einen Gottesdienst mit Abendmahl 
im Deutschen Kulturzentrum „Teutonia“ gehalten, dessen Vorsitzende 
Viktor Wucherer und Natalja Alguljan sind. Außer den Mitgliedern dieser 
Gesellschaft waren auch Gäste aus der griechischen und georgischen 
Gemeinde in Armenien eingeladen. Den Gottesdienst begleitete ein 
ungewöhnliches Musikensemble, bestehend aus einem Fagott, zwei 
Flöten und einer Geige. Nach dem Gottesdienst habe ich dem armenischen 
Fernsehen ein Interview gegeben. Beim traditionellen Teetrinken konnte 
ich mich endlich mit meinen Freunden unterhalten. Dann musste ich zum 
Busbahnhof eilen, um die Marschrutka zu erreichen, die Goar, Noemi 
und mich glücklich in unsere Heimatstadt Tbilissi zurückgebracht hat.
Zum Schluss möchte ich dem Herrn danken für neue Wege im Dienst 
der Frauen, die er uns eröffnet, für die neuen Freunde, die ich in Eriwan 
kennengelernt habe, für den wunderbaren Gottesdienst und das Treffen 
mit alten Freunden, die wir nicht so oft sehen können, und für das sonnige 
Herbstwetter, das uns begleitete.

Pastorin Irina Solej
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KINDERGOTTESDIENST IM GRÜNEN 
UND EIN AUSFLUG NACH DAVID GAREDSCHI 

Auf Initiative von Bischof Markus Schoch ist es uns gelungen, 
eine wundervolle Veranstaltung für Kinder durchzuführen. Die 

Lehrerinnen Irina Mamisaschwili und Elena Ilinets aus Tbilissi, Gajane 
Melkonjan, Nelli Wistun und Veronika Kursina aus Rustavi haben einen 
Ausflug nach David Garedschi organisiert, und auch einen gemeinsamen 
Kindergottesdienst zum Thema «Die Wüste als Ort der Versuchung, 
Rettung und Gottes Offenbarung» in der freien Natur neben einem 
salzigen See in der Wüste Garedschi vorbereitet und gefeiert. 
Am Sonntag, 29. September frühmorgens haben sich die Kinder der 
Sonntagsschulen Rustavi und Tbilissi auf eine ungewöhnliche Reise 
begeben. Trotz längerer Fahrt hat uns die wunderschöne Landschaft der 
Wüste Garedschi mit den außergewöhnlichen Reliefs so beeindruckt, 
dass wir die Müdigkeit nicht gefühlt haben. Leiterinnen, Eltern und 
Kinder haben sich im Klosterkomplex David-Garedschi getroffen, nicht 
nur um mehr über die Geschichte des Heimatlandes zu erfahren, sondern 
auch um sich untereinander näher kennenzulernen. 
Die Veranstaltung hat mit einem Exkurs in die Tiefe der Geschichte 
angefangen. Irina Mamisaschwili hat über die Anlage des 
georgischen Höhlenklosters David-Garedschi, die an der georgisch-
aserbaidschanischen Grenze liegt, ausführlich erzählt. Anfang des VI. Jhs. 
hat sich einer der 13 syrischen Väter, der Mönch David, in der Garedschi 
Höhle niedergelassen und hat hier das erste Kloster, das Davidskloster, 
gegründet, das wir mit eigenen Augen sehen konnten.
Danach haben wir diese einzigartige Klosteranlage in der Wüstensteppe 
besichtigt, die zu Recht ein Meisterwerk der georgischen Kunst genannt 
wird. Die wunderbaren Landschaften, die saubere Luft, die rot-gelben 
Felsen, die außergewöhnliche Architektur - das alles hat uns nachhaltig 
beeindruckt. Hier, in der Wüste, fernab der Zivilisation, konnten wir uns 
Gott näher fühlen, Kraft und Einigkeit empfinden. Man möchte wieder 
und wieder solche Orte besuchen, weil die Alltagshektik gerade dort in 
den Hintergrund tritt, die Seele und das Bewusstsein werden geläutert 
und man möchte an die Ewigkeit denken.  
Für die Kinder gab es hier auch Freiraum: sie gingen fröhlich die Treppe 
hinauf und hinunter, lernten einander kennen, machten Fotos zum 
Andenken, und genossen den Wert dieser besonderen Atmosphäre. Mit 
stürmischer Begeisterung erfreuten sie sich an der wunderbaren Schönheit 
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der Landschaft und an der Eidechse, die wir unterwegs erblickten. Sogar 
die stürmischsten Kinder sagten, dass sie für solch ein Treffen auf das 
Internet verzichten würden.
Nach der Besichtigung haben wir uns entschieden etwas zu essen, weil 
alle schon ziemlich hungrig waren. Die Kinder dankten Gott für das 
Essen und für diesen schönen Tag und haben sich an die gemeinsame 
Mahlzeit gemacht. Nachdem sie sich gestärkt und Kräfte gesammelt 
hatten, haben wir uns wieder auf den Weg gemacht. Wir haben in der 
Nähe des Salzigen Sees in der Garedschi Wüste gehalten. Viele von uns 
haben davon nocht nicht einmal etwas gehört gehabt, und für sie war 
das natürlich eine Entdeckung. Sie konnten diese Schönheit mit ihren 
eigenen Augen sehen und Fotos zum Andenken machen.
Dort haben wir einen Kindergottesdienst gefeiert, indem wir auf der 
Erde einen kleinen Altar errichtet haben, auf dem die Bibel, das Kreuz 
und die Kerze standen. Elena Ilinets hat die biblische Geschichte vom 
“Manna in der Wüste” aus dem Buch Exodus, Kapitel 16 erzählt und mit 
den Kindern darüber gesprochen. Wir haben diesen Ort nicht zufällig 
ausgewählt, weil dieser zu unserem Thema der Geschichte ideal passte, 
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denn die Ereignisse haben sich in der 
Wüste zugetragen. So konnten die Kinder 
nicht nur Gottes Wort hören, sondern 
auch aus eigener Erfahrung jenes Gefühl 
erleben, das die biblichen Personen auch 
so ähnlich erfahren haben. Natürlich 
waren die Kinder nicht so hungrig wie 
das Volk Israel, das begonnen hatte, 
gegen Mose zu murren. Der Durst quälte 
sie auch nicht. Trotzdem haben sie 
sich sehr über das Popcorn gefreut, das 
das “himmlische Manna“ anschaulich 
illustriert hat. Danach haben Veronika 
Kursina und Nelli Wistun mit den 
Kindern fröhliche Spiele gespielt.   
Wir wollten uns nicht trennen, aber 
der Tag neigte sich schon dem Abend 
zu, und uns stand noch die weite Fahrt 
nach Hause bevor. Nach ausgiebigem 
Abschied an den Marschrutkas fuhren 
wir voller Emotionen zurück, und 
nahmen unvergessliche Eindrücke, die 

Begeisterung der Kinder, die Schönheit der Natur und die Freude über 
das Zusammenseins mit. 
Zum Schluss möchten wir uns bei unserem Bischof Markus Schoch, Frau 
Barbara Weil und anderen Sponsoren bedanken, die die Durchführung 
einer so wunderbaren Veranstaltung ermöglicht haben.

Gajana Melkonjan, Elena Ilinets
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SCHÜLERAUSTAUSCH MIT HOMBURG/ SAAR

Vom 18. bis zum 21. September war eine Gruppe von Schülerinnen und 
Schülern aus Homburg/Saar in unserer Kirche zu Gast. Diesen Austausch 
gibt es schon seit vielen Jahren und auch in diesem Jahr haben die Gäste 
aus Deutschland gemeinsam mit den Jugendlichen aus unserer Kirche 
interessante Tage und Begegnungen gehabt. Dieses mal war das Thema 
„Ökologie in der Stadt“. Eines der gemeinsamen Projekte war der Bau 
eines „Insektenhotels“. Was es damit auf sich hat, schreiben einige 
Teilnehmerinnen der Gruppe aus dem Saarland:

DAS INSEKTENHOTEL

Wir fanden das Projekt vom Bau der Insektenhotels sinnvoll, da es 
den Insekten Schutz und ein zu Hause bietet. Dabei wurden bei der 

Anfertigung nur Materialien aus der Natur verwendet, wie zum Beispiel: 
Kieferzapfen, Steine (in die wir Löcher gebohrt haben), oder auch Schilf. 
Zum Sammeln der Materialien sind wir mit unserer Gruppe, die aus 
Georgiern und Deutschen bestand, an den Schildkrötensee gefahren. 
Bei der Anfertigung gab es drei gemischte Gruppen und jede Gruppe hat 
für sich gearbeitet, so dass wir unsere Ergebnisse am Ende den anderen 
präsentieren konnten. Insgesamt hat das Projekt Spaß gemacht und hat die 
Verbindung zwischen allen gestärkt. Außerdem ist das Projekt wichtig, 
da die Bienen drohen auszusterben, was vor allem in großen Städten, wie 
z.B. in Tiflis, das Problem ist. Dafür ist das Projekt entstanden, um die 
Problematik zu vermindern.

Carolin Regitz & Alina Kamlowski, Klasse 10b, 
Saarpfalzgymnasium, Homburg/ Saar

In der heutigen Modernität, Suche nach Bequemlichkeit oder Abenteuer 
vergessen die Menschen häufig ihre unmittelbare Umwelt und zerstören 

ihren eigentlichen Schatz, der uns nah ist. Die Zukunft unserer schönen 
Erde, jeden Lebens liegt aber nun mal in unserer Verantwortung und 
Hand! Wir können etwas TUN!
Durch unsere Lebensweise greifen wir Menschen derartig unerbittlich in 
unseren Lebensträger Natur ein, so dass wir sie immer mehr schwächen. 
Vermüllung und Verstädterung vernichten Lebenswelten von Tieren 
und bringen sogar unsere kleinsten Freunde, die Insekten, in Gefahr. 
Lärm, Schmutz, Beton..., Mangel an Lebens- bzw. Brutorten in den 
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Städten lassen sie aussterben. Folglich können sie auch keine Pflanzen, 
Bäume, unsere Sauerstofflieferanten, vermehren. Unvorstellbar eine Welt 
ohne Bäume, Vögel und duftende Blumen! Eine Mittel ist Nistplätze 
durch natürliche Materialien zu schaffen. Warum nicht auch einfach 
Blumensamen nicht nur in Parks, sondern auch auf Dachterrassen in 
Kübeln, zu Füßen von Straßenlaternen, usw. aussäen? Im Frühjahr haben 
wir in Homburg vom Imkerverein sogenannte „Samenbomben“ (Kugeln 
aus Erde, Hobelspäne und Wildblumensamen) bekommen und auf dem 
Heimweg irgendwohin, wo Erde ist, geworfen. Hoffentlich haben sie 
geblüht. Jeder kann und muss etwas für unsere, für seine Umwelt tun! 
Es ist ganz einfach, unsere Jugendlichen standen an einem Anfang und 
müssen weiter über die Bedeutung nachdenken. Die Insektenhotels der 
Kirche erinnern hoffentlich daran!

Simone Lukas, Koordinatorin des Schüleraustausch 
am Saarpfalzgymnasium, Homburg/ Saar

WIR GRATULIEREN UNSERER 
LIEBEN ELENA ILINETS ZUM 50. GEBURTSTAG!

 Und dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe,                 
die er empfangen hat, als die guten Haushalter 

der mancherlei Gnade Gottes
1. Petrus 4:10

Liebe Lena!
Seit vielen Jahren sitzen wir einander gegenüber und schauen einander 

an, wie in einen Spiegel (hoffentlich nicht einen verzerrten), die unsere 
Vorteile und Nachteile darstellen.  Der Herr hat uns nicht vergebens 
einander gegenüber gesetzt und uns zu Spiegeln füreinander werden 
lassen. Erinnerst du dich, wie es im Märchen heißt: „Spieglein, Spieglein 
an der Wand, wer ist die Schönste im ganzen Land?“ Und das Spieglein 
antwortet: „Frau Königin, Ihr seid die Schönste im Land.“ Nein, so 
ein Spieglein brauchen wir nicht. Klarheit, Aufrichtigkeit, Ehrlichkeit, 
Wahrhaftigkeit – in solch einen Spiegel möchte ich sehen, und ich denke, 
du möchtest es auch so. Und ich, dein Spiegel, deine Pastorin, sage dir: 
jetzt gefällst du mir mehr als früher, du kannst aber noch besser werden. 
Die Jahre nehmen die Jugend und die Schönheit mit, sie können aber 
nicht die Schönheit der Seele wegnehmen. Gott befiehlt uns für die 
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Seele zu sorgen, und wir verbessern 
gemeinsam nicht nur die Fehler in 
den Texten, sondern auch in den 
Seelen des anderen. So ergibt es sich, 
dass wir nicht nur die Redakteure 
unseres Werkes, unseres geliebten 
«Kirchenboten» sind, sondern auch 
Redakteure unserer Seelen. Denn wer, 
wenn nicht jene, die am nächsten sitzt 
und für dich eine Freundin ist, sollte 
immer die Wahrheit sagen, aber sie 
sollte es mit Liebe sagen. Wir beide 
sind Dienerinnen der Kirche, wir 
sind die lebendigen Steine, aus denen 
ein geistliches Haus gebaut wird, 
und im Grund dieses Hauses ist ein 
auserwählter, kostbarer Eckstein – 
unser Herr Jesus Christus (1. Petrus 
2, 5f.). Also Gott hat seine Diener 
gebeten, durch die Liebe einer dem 
andern zu dienen (Galater 5, 13b).      

Nachdem ein Mensch ein halbes Jahrhundert des Weges zurückgelegt 
und einen Gipfel erreicht hat, schaut er zurück, beurteilt seinen 
Weg mit seinen Höhen und Tiefen. Du kannst zweifellos mit dem 
Erreichten zufrieden sein: Doktor der philologischen Wissenschaften, 
vertrauensvolle Sekretärin des Bischofs, Lehrerin der Sonntagsschule. 
Wenn wir den schweren Weg überwunden und den Gipfel erreicht haben, 
kann es uns scheinen, dass das Ziel erreicht ist und uns die ganze Welt 
zu Füßen liegt. Jedoch, nach diesem Gipfel gibt es noch viele Gipfel, die 
uns zu sich rufen. Und für die nächsten fünfzig Jahre, liebe Jubilarin, 
wünsche ich dir geistlich immer höher zu gelangen, zu neuen Gipfeln und 
nie in deine Seele Eitelkeit und Selbstgefälligkeit, Neid und Habsucht 
hineinzulassen. Wie der Apostel Paulus schreibt: Ich schätze mich selbst 
nicht so ein, dass ich’s ergriffen habe…und jage nach dem vorgesteckten 
Ziel, dem Siegespreis der himmlischen Berufung Gottes in Christus Jesus 
(Philipper 3, 13f.).   
Ich wünsche dir, liebe Lena, mit allen Kräften zum höchsten Ziel zu 
streben, und wir alle, deine Schwestern und Brüder in Christus, wünschen 
dir Gesundheit, geistliche Kräfte, Geduld und Weisheit.  Es segne und 
behüte Dich Gott! Amen.

Pastorin Irina Solej
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 GESCHICHTEN 
AUS DEN INNENHÖFEN VON TBILISSI

Nach einer Predigt sagte mir ein 
Gemeindemitglied, vielleicht 

sollte ich die Geschichten, die ich 
immer erzähle, im „Kirchenboten“ 
veröffentlichen. Nachdem ich 
nachgedacht habe, entschied 
ich, diese Idee dem Präsidium 
vorzuschlagen. Der Bischof und 
das Präsidium fanden sie gut und 
stimmten ihr zu. So haben wir 
beschlossen, eine neue Rubrik 
mit dem Namen “Geschichten aus 
der Vergangenheit” einzuführen: 
die Geschichten über unsere 
liebe Stadt Tbilissi, die langsam 
verschwindet wie der Nebel am 
Morgen und die bald im Urwald 
aus Beton untertauchen wird, der 
sich in der Hauptstadt wie das 
Unkraut verbreitet. Also beginnen 
wir mit den Geschichten aus den 
Innenhöfen von Tiflis.
Im Jahre 1882 fand in Moskau die grosse landwirtschaftliche Ausstellung 
statt. Es waren zahlreiche Vertreter verschiedener Länder eingeladen. 
Unter anderen Produkten gab es auch Käse, der einen ganzen Pavillon für 
sich hatte. Die Jury begann mit der Degustation und der Wahl der besten 
Sorte. Es wurden die ausgestellten Produkte bewertet. Man rechnete 
damit, dass der Käse aus der Schweiz der Beste sein würde, jedoch stellte 
es sich heraus, dass eine andere Käsesorte nach Schweizer Art dermaßen 
gut war, dass sie alle in Verlegenheit kamen. Die Entscheidung war 
schockierend, die Experten behaupteten, solche Qualität könnte nicht in 
einem “wilden Land” wie Georgien hergestellt sein.
In Wirklichkeit hatte die Produktion des “schweizerischen Käse” damals 
schon eine 20 Jahre alte Geschichte. Alles begann im Jahre 1863, als auf 
Anraten des berühmten deutschen Unternehmers Werner von Siemens 
der Schweizer Baron Alexander von Kutzschenbach einige  Käsemeister 
einlud und in der Nähe von Dmanisi eine Milchfabrik gründete. Dieses 
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Geschäft wurde dermaßen erfolgreich, dass schon 1913 im Bortschalo-
Bezirk 37 Käsebetriebe produzierten. Tiflis wurde Ende des 19. und 
Anfang des 20. Jahrhunderts mit solch gutem Käse beliefert, dass selbst 
die Schweiz neidisch werden könnte.
Unglaublich, aber wahr.
Bis zur nächsten Ausgabe des „Kirchenboten“, liebe Leser.

Temur Bardawelidze

Am Samstag,  den 7. Dezember 2019  findet in der Versöhnungskirche 
in Tiflis die 4. Sitzung der VI. Synode der ELKG statt.

Titelbild  und  Rückseite:  
Taufe  von   

Devi,   Denis   und   Alexander Pogosovy 
in unserer Gemeinde.
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noembris Tvis lozungi

magram vici, cocxalia Cemi gamomxsneli
iobi 19, 25 

Zvirfaso debo da Zmebo ieso qristeSi,
Zvirfaso mkiTxvelo!

uflis Cvenis ieso qristes mSvidoba Tqvenda!
Tqveni debi da Zmebi 
yirgizeTidan guliTad mokiTxvebs giTvlian!

„saeklesio macnes“ redaqciis TxovniT minda 
gagiziaroT Cemi fiqrebi noembrisTvis gankuTvnili 

sityvebis garSemo, romelic iobis wignidan aris aRebuli: 
„magram vici, cocxalia Cemi gamomxsneli“ (iobi 19, 25). 
es sityvebi ekuTvnis kacs, romelsac Tavad RmerTi 
uwodebda marTlmorwmunes da samarTlians, RvTismoSiSs 
da uborotos. neta Cvenc ase gvaxasiaTebdes RmerTi! am 
samarTlian kacs bevri SekiTxva aqvs Tavis mdgomareobaze, 
romelic srulebiT ar esmis. pasuxebs eZebs. RmerTis 
ar esmis, romelic aseT dros dumda...magram movidnen 
megobrebi, romlebic iobs uxsnidnen, Tu ratom aRmoCnda 
is msgavs situaciaSi. cdilobdnen misTvis aexsnaT, rom 
sadRac arasworad moiqca da amisaTvis samarTliani 
RmerTisgan sasjeli miiRo. iobi sxva adamianebiTac iyo 
garSemortymuli, maT Soris sakuTari meuRliTac. isini 
mouwodebdnen, Tavi daexsna aseTi usamarTlo RmerTisgan 
da RmerTze augis Tqmiskenac ki aqezebdnen. umjobesi 
iqneboda, iobs msgavsi bralmdeblebi da mrCevlebi 
ar hyoloda! yvelas vusurveb, rom Tu romelime 
Cvengani (RmerTma dagvifaros!) msgavs situaciaSi 
aRmovCndebiT, RmerTma mogvivlinos adamianebi, 
romlebic CvenTan erTad zidaven am tgvirTs, Cvens 
tkivils gaiziareben, CvenTvis iloceben, gvanugeSeben 
da RmerTis rwmenas gagviZliereben! iobi am citatamde 
megobrebs SesTxovs, romlebic mas danaSaulSi sdeben 
brals, rom TanaugrZnon mas! mas adamianebi sWirdeba, 
visac sibralulis unari SeswevT. . . magram, madloba 
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RmerTs, tanjuli iobi axerxebs rwmenis, sasoebis da 
RvTisadmi mindobis SenarCunebas! sxva SemTxvevaSi is am, 
erTi SexedviT uimedo situaciaSi ver SeZlebda msgavsi 
sityvebis warmoTqmas: ufalma momca da ufalma waiRo. 
kurTxeul iqnas uflis saxeli! Tu RmerTisgan kargs 
viRebT, gana cudic ar unda miviRoT? iobs umTavresi 
gaaCnda, rac adamians sWirdeba: RvTis gamomxsnelis 
rwmena, misi winaswarmetyvelebis rwmena, RvTis saqmeebis 
rwmena! man icoda da swamda, rom yvelaferi RvTisgan 
modis da rom RmerTi mkvdari RmerTi ki ar aris, rogorc 
kerpTayvanimcemlebTan, romlebsac Tvalebi aqvT, magram 
ver xedaven, yurebi aqvT, magram ar esmiT... am rwmenam 
aTqmevina: „magram vici, cocxalia Cemi gamomxsneli“. mas 
sjeroda,  rom Tu mainc mokvdeboda, RmerTi misi mtvrisgan 
axal sxeuls Seqmnida da rom is RmerTs naxavda! axal 
aRTqmaSi ufali Cveni ieso qriste adasturebs am sulis 
gamomxsnel rwmenas, rodesac ambobs: „me var aRdgoma 
da sicocxle. visac me vwamvar, kidec rom mokvdes, 
icocxlebs“ (ioane 11, 25).
Zvirfaso debo da Zmebo, es Cveni yvelas perspeqtivaa!!! 
TiToeuli Cvengani amqveynad cxovrobs, Tavisi 
sirTuleebi, tkivili da gamocdilebebi gaaCnia – da 
mainc, yvelani gansxvavebulebi varT. Tumca CvenTvis, 
morwmuneebisTvis msgavsi perspeqtiva arsebobs. ufali 
Cveni ieso gvpirdeba: „aha, me TqvenTana var dRemudam 
vidre qveynis dasasrulamde“ (maTe 28, 20). es ki imas 
niSnavs, rom is yvela gansacdelsa da sixarulSi Cvens 
gverdiT aris!
ieso qristes Tavisi eklesia aqvs: adamianebi, romlebsac 
vuyvarvarT, romlebsac vecodebiT. „sayvarelno, amieridan 
RvTis Svilebi varT, magram jer ar gamJRavnebula, 
rani viqnebiT. viciT mxolod, rom roca gamomJRavndeba, 
misive (uflis) msgavsni viqnebiT, radganac vixilavT mas, 
rogoric aris“ (1 ioane, 3, 2).
yvelas giwvevT:
1. cxovreba da RmerTi am perspeqtiviT msaxuroben, 
codniT da rwmeniT, „raTa Cvenma gamomxsnelma ieso 
qristem icocxlos!!!“ da Cven mas vixilavT. misi meored 
mosvlis Jams! da Cven migviReben sixarulisa da netarebis 
maradiul sasufevelSi!
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2. yvelas vamcnoT morwmuneebisTvis arsebuli am 
maradiuli perspeqtivis Sesaxeb!
3. gulmowyalebiT vakeToT saqmeebi da amiT RvTis 
maradiuli siyvaruli vTesoT!
evangeliur-luTeruli eklesiis debo da Zmebo, 
gisurvebT Tqven da yvela adamians, vinc am lamaz qveyanaSi, 
saqarTveloSi cxovrobs, janmrTelobas, mowmendil cas 
da rwmenas, romelic suls ixsnis.

siyvaruliT da Tqvenze locviT,
Tqveni Zma rwmenaSi, episkoposi alfred aixholci

mogzauroba erevanSi

xuTSabaTs, a.w. 19 seqtembers sami qali dilauTenia 
samarSruto taqsSi CavsxediT da erevnisken 

gavemgzavreT. es Cveni pirveli Sexvedra iyo, amitom gzaSi 
gavecaniT erTmaneTs: noemi romis-kaTolikur eklesias 
warmoadgenda, gohari somxur-samociqulo eklesias, me 
ki Cvens luTerul eklesias. yvelani miwveuli viyaviT 
„evropis qristiani qalebis ekumenur forumze“, romlis 
arsebobis Sesaxeb manamde araferi vicodiT. CvenTvis 
gamogzavnil mosawvevSi ewera, rom Sexvedris Tema iyo 
„qalebi da sasixarulo gzavnili“ da rom igegmeboda 
sxvadasxva qveynebis erovnuli warmomadgenlebis 
prezentaciebi, tradiciebis, kulturis, qalebis rolis 
da moRvaweobis sazogadoebasa da maTi eklesiaSi 
msaxurebis Sesaxeb. saRamos somxur-kaTolikur centrSi 
mivediT, sadac maspinZeli somexi monawileebi Segvegebnen. 
mogvianebiT SemogvierTdnen qalebi ukrainidan da 
moldovadan. samwuxarod, Camosvla ver SeZles rusma da 
belorusma qalebma.
„evropis qristiani qalebis ekumenuri forumi“ aris 
qalTa saerTaSoriso organizacia, romelic 1982 wels 
SveicariaSi daarsda da evropis 30-ze met qveyanaSia 
warmodgenili. is aerTianebs qristian sxvadasxva 
aRmsareblobis qalebs. forumis mizania qalebs Soris 
kavSirebis xelSewyoba, qalTa uflebebis dacva da 
qalebis waxaliseba mSvidobis da samarTlianobis 
dasacavad. forumi oTx weliwadSi erTxel generalur 
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sxdomas atarebs, SualedebSi ki imarTeba erovnuli 
koordinatorebis da samuSao jgufebis Sexvedrebi. 
forumi sxvadasxva saganmanaTleblo programebsac 
marTavs, aseve amzadebs gamocemebs ekumenis, sulierebis, 
eTikis, ekologiis, politikuri pasuxismgeblobis, 
samarTlianobis da mSvidobis, menejmentis da proeqtebis 
dafinansebis Temebze. forumis wevrebi SeiZleba gaxdnen 
qristian qalTa organizaciebi da qalTa saeklesio 
jgufebi. 
Sexvedra erevanSi ori dRe grZeldeboda da bevri 
axali ram gvaswavla. ukrainuli, moldovuri da somxuri 
forumebis koordinatorebis prezentaciebi saintereso 
da informatiuli iyo. saqarTvelos warmomadgenlebs 
mogveca SesaZlebloba, Cvens eklesiebSi qalebis muSaobis 
Sesaxeb mogveTxro. somex qalebs siurprizi hqondaT 
momzadebuli: maT tradiciuli somxuri Tojinebi 
gvaCvenes da SemogvTavazes, Tavad dagvemzadebina „sabri“ 
Tojina, romelsac tradiciulad mziTevSi atanen 
patarZals. programiT gaTvaliswinebuli iyo erevanSi 
gaseirneba da eCmiaZinis monaxuleba. gansakuTrebiT 
gamixarda, rom bibliuri mTa ararati saRamos SuqSi 
mTeli Tavisi sidiadiT warmogvidga. damSvidobebisas 
SevTanxmdiT, rom SevinarCunebT erTmaneTTan kontaqtebs 
da rom saqarTveloSic davafuZnebT Sesabamis forums, 
romelic sxvadasxva aRmsareblobis qalebs gaaerTianebs. 
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kviras, 22 seqtembers, Cemi sayvareli saqmianobiT davkavdi: 
germanul kulturis centr „tevtoniaSi“, romlis 
Tavmjdomareebi viqtor vuxreri da natalia alguniani 
arian, Cavatare RvTismsaxureba wmida ziarebiT. maTi 
wevrebis garda mowveuli iyvnen stumrebi somxeTis 
berZnuli da qarTuli samrevloebidan. RvTismsaxurebaze 
gansxvavebuli musikaluri ansambli ukravda, romelic 
fagotisgan, ori fleitisgan da violinosgan Sedgeboda. 
RvTismsaxurebis Semdeg somxur televizias interviu 
miveci. mogvianebiT Cais smis dros megobrebTan saubris 
SesaZlebloba momeca. mere ki avtosadgurSi gaviqeci, 
rom samarSruto taqsisTvis mimeswro. ase davbrundiT 
gohari, noemi da me bednierebi Cvens dedaqalaSi.
bolos minda madloba vuTxra ufals qalebis msaxurebaSi 
axali gzebis CvenebisTvis, axali megobrebisTvis, romlebic 
erevanSi SeviZineT, araCveulebrivi RvTismsaxurebisTvis 
da Zvel megobrebTan SexvedrisTvis, romlebsac ise 
xSirad ver vnaxulobT da mziani Semodgomis darisTvis, 
romelmac megzuroba gagviwia.

pastori irina solei

sabavSvo RvTismsaxureba 
da eqskursia daviT garejSi

episkopos Soxis iniciativiT bavSvebisTvis 
araCveulebrivi RonisZieba CavatareT: pedagogebma 

irina mamisaSvilma da elena ilinecma Tbilisidan, aseve 
gaiane melqonianma, neli vistunma da veronika kursinam 
rusTavidan moawyves eqskursia daviT garejSi, romelic 
bunebaSi, daviT garejis udabnos marilis tbasTan 
erToblivi sabavSvo RvTismsaxurebis Catarebasac 
moicavda Temaze „udabno aris cdunebis, xsnis da 
RmerTis gamocxadebis adgili“.
kviras, 29 seqtembers, dilaadrian rusTavis da Tbilisis 
sakvirao skolis bavSvebi am uCveulo mogzaurobaSi 
gaemarTnen. grZeli gzis miuxedavad, garejis udabnos 
ulamazesma landSaftma da uCveulo reliefma bavSvebze 
imxela STabeWdileba moaxdina, rom daRla sul 
daaviwya. xelmZRvanelebi, mSoblebi da bavSvebi daviT 
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garejis samonastro kompleqsSi Seikribnen, iq Seityves 
mSobliuri miwis istoria da erTmaneTi ukeT gaicnes.
RonisZieba istoriis siRrmiseuli mimoxilviT daiwyo. 
irina mamisaSvilma isaubra daviT garejis kldeSi 
nakveTi samonastro kompleqsis ganlagebaze, romelic 
saqarTvelo-azerbaijanis sazRvarze mdebareobs. VI. 
saukunis dasasruls 13 asureli mamidan erT-erTi, 
mama daviTi garejis kldeSi dasaxlda da aq daviTis 
monasteri daaarsa, romlis naxvac sakuTari TvaliT 
SevZeliT.
amis Semdeg movinaxuleT udabnos stepebSi mdebare 
unikaluri samonastro kompleqsi, romelic samarTlianad 
iTvleba qarTuli xelovnebis Sedevrad. araamqveyniurma 
bunebam, sufTa haerma, wiTel-yviTelma kldeebma da 
uCveulo arqiteqturam waruSleli STabeWdileba 
moaxdina Cvenze. aq, civilizaciisgan moSorebiT mdebare 
udabnoSi RmerTTan siaxloves, Zalas da erTobas ufro 
vgrZnobdiT. saWiroa aseTi adgilebis monaxuleba, raTa 
yoveldRiurobis tempebma ukana planze gadaiwios 
da suli da cnobieri gaiwmindos da maradiuloba 
SevigrZnoT.
aq bavSvebmac SeigrZnes Tavisufleba: SeeZloT kibeebze 
aRma-daRma erbinaT, erTmaneTi gaecnoT, samaxsovro 
fotoebi gadaeRoT da gansakuTrebul garemoSi 
yofiliyvnen. aRfrTovanebulebi akvirdebodnen bunebis 
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mSvenierebas. zogierTma isic ki Tqva, rom msgavsi 
RonisZiebebis xaTriT mzad arian, internetze wvdomazec 
ki uari Tqvan. 
amis Semdeg gadavwyviteT, wagvexemsa, radgan yvelas 
Zalian mogvSivda. bavSvebma RmerTs saWmlisTvis da am 
mSvenieri dRisTvis madloba Seswires da erTobliv 
sadils miusxdnen. Zalebis mokrebis Semdeg isev gza 
gavagrZeleT. garejis udabnos marilian tbasTan 
gavCerdiT. bevr Cvengans masze gagonili ar hqonda da, 
ra Tqma unda, aRmoCena iyo. axla ki SeeZloT, sakuTari 
TvaliT enaxaT is da samaxsovro fotoebi gadaeRoT.
swored aq CavatareT sabavSvo RvTismsaxureba, amisTvis 
miwaze patara sakurTxeveli movawyveT, romelzec biblia, 
jvari da sanTeli davawyveT. elena ilinecma gviambo 
bibliuri istoria „zeciur mananaze“ gamosvlis wignis me-
16 Tavidan da bavSvebTan erTad isaubra masze. es adgili 
SemTxveviT rodi SevarCieT: is idealurad esadageboda 
Cveni bibliuri istoriis Temas, romelic udabnoSi 
xdeba. amgvarad bavSvebs miecaT SesaZlebloba, ara marto 
moesminaT RvTis sityva, aramed sakuTari gamocdilebiT 
aReqvaT is pirobebi, romlebSic bibliuri personaJebi 
imyofebodnen. ra Tqma unda, bavSvebi israelis eriviT 
mSivrebi ar iyvnen, romlebmac moses winaaRmdeg wuwuni 
daiwyes. maT arc wyurvili klavdaT. miuxedavad amisa, 
isini Zalian gaaxara bati-butma, romelic simbolurad 
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gadmoscemda „zeciur mananas“. mogvianebiT veronika 
kursinam da neli vistunma bavSvebs mxiaruli TamaSobebi 
SesTavazes.
daSla ar gvindoda, Tumca nel-nela Ramdeboda da win 
Sinisken mimavali grZeli gza gveloda. xangrZlivi 
damSvidobebis Semdeg emociebiT datvirTulebi ukan 
davbrundiT, Tan STabeWdilebebi, bavSvebis mxiaruleba, 
bunebisMmSveniereba da erTad yofnis sixaruli 
wamoviReT.
bolos gvinda didi madloba vuTxraT Cvens episkoposs 
markus Soxs, qalbaton barbara vails da sxva sponsorebs, 
rom mogveca  am araCveulebrivi RonisZiebis Catarebis 
SesaZlebloba.

gaiana melqoniani, elena ilineci

homburgTan/zaari moswavleebis 
gacvliTi programa

a.w. 18-21 seqtembers Cvens eklesias moswavleebis jgufi 
estumra homburgidan/zaari. es gacvliTi programa ukve 
mravali welia arsebobs. mis farglebSi welsac miviReT 
saintereso stumrebi da Cveni eklesiis axalgazrdebTan 
erTad saintereso dReebi da Sexvedrebi CavatareT. 
wlevandeli Sexvedrebis Tema iyo „ekologia qalaqSi“. 
erT-erTi proeqti „mwerebis sastumros“ erTobliv 
mSeneblobas iTvaliswinebda. zaarlandis monawileebis 
jgufi sakuTar STabeWdilebebs giziarebT:

mwerebis sastumro

mogvewona mwerebis sastumros aSenebis idea, radgan 
mwerebs dacva da saxli esaWiroebaT. misi damzadebisas 

mxolod bunebrivi masalebi gamoviyeneT, rogoricaa: 
girCebi, qvebi (maTSi ormoebi gavakeTeT) da lerwami. 
masalebis Sesagroveblad Cvens jgufTan erTad, romelic 
germanelebisgan da qarTvelebisgan Sedgeboda, kus 
tbisken gaveSureT. 3 jgufad vmuSaobdiT – TiToeuli 
jgufi cal-calke da bolos Sedegebi warvadgineT. 
Zalian sasiamovno proeqti gamovida, masze muSaobam 
erTmaneTTan ufro dagvaaxlova. garda amisa, proeqti 
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Zalian mniSvnelovanicaa, radgan futkrebi gadaSenebis 
safrTxis winaSe arian, upirveles yovlisa, Tbilisis 
msgavs did qalaqebSi, rac problemas warmoadgens. 
am problemis gadasaWrelad warmoiSva proeqtis 
ganxorcielebis idea.

karolin regici da alina kamlovski,  
10 b klasi, zaarpfalcis gimnazia, homburgi/zaari

dRevandel TanamedroveobaSi komfortis an 
Tavgadasavlebis ZiebaSi adamianebs xSirad 

garemomcveli buneba aviwydebaT da sakuTari xeliT 
anadgureben im ganZs, romelic CvenTan ase axlos aris. 
Cveni lamazi dedamiwis, TiToeuli sicocxlis momavalze 
Cven Tavad varT pasuxismgebelni! Cven unda vimoqmedoT!
Cveni cxovrebis stiliT adamianebi ise umowyalod 
vereviT Cvens macocxlebel bunebaSi, rom sul ufro 
da ufro vasustebT mas. dabinZureba da urbanizacia 
cxovelTa samyaros anadgurebs da Cveni yvelaze patara 
megobrebis, mwerebis arsebobasac ki safrTxes uqmnis. 
xmauri, dabinZureba, betoni. . . adgilebis nakleboba 
gamravlebisTvis da arsebobisTvis xels uwyobs 
qalaqebSi mwerebis ganadgurebas. Sedegad veRarc 
mcenareebi da xeebi – Jangbadis erTaderTi wyaro – 
axerxebs gamravlebas. samyaro ki xeebis, Citebis da 
surnelovani yvavilebis gareSe warmoudgenelia! 
gamosavali mxolod budeebis bunebrivi masalisgan 
damzadebaa. xom SeiZleba, yvavilis Teslebi ara mxolod 
parkebSi davyaroT, aramed saxuravebze ganlagebul 
terasebze an quCis lampionebTanac? gazafxulze 
mefutkreebis organizaciam egreT wodebuli „Teslebis 
bombebi“ gvaCuqa (miwis, naxerxis da gareuli yvavilebis 
Teslebis nazavi), romelic saxlisken mimaval gzaze, 
miwaze mimovfanteT. TiToeulma Cvenganma raRac unda 
gavakeToT Cveni, Tavisi garemosTvis! es Zalian martivia, 
Cvenma axalgazrdebma pirvelad gamoscades, momavalSi 
mniSvnelobaze ufro metad dafiqrdebian. eklesiis 
mwerebis sastumroebi maT amis daviwyebis saSualebas 
ar miscems!
simone lukasi, zaarpfalcis gimnaziaSi moswavleebis gacvliTi 

programis koordinatori,  homburgi/zaari
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vulocavT Cvens Zvirfas 

elena ilinecs 50-e dabadebis dRes!

TiToeuli im niWiT emsaxureT erTmaneTs, rac migiRiaT, 
rogorc Seefereba RvTis mravalgvari madlis karg mnes.

1 petre, 4:10

Zvirfaso lena!
mravali welia, rac erTmaneTis pirispir vsxedvarT da 

erTmaneTs vuyurebT, rogorc sarkeSi (imedia, es sarke 
gamosaxulebas ar cvlis), romelic Cvens dadebiT da 
uaryofiT mxareebs ireklavs. ufalma tyuilad rodi 
dagvsva erTad da erTmaneTis sarkeebad gvaqcia. gaxsovs, 
zRaparSi rogorc aris: „sarkev, sarkev, miTxari, amqveynad 
Cemze kargi vin aris?“ sarke ki pasuxobs: „dedofalo, 
Senze kargi amqveynad aravin dabadebula“. Cven aseTi 
sarke namdvilad ar gvWirdeba. siwminde, gulwrfeloba, 
patiosneba, simarTle – aseT sarkeSi minda vixedebode 
da vfiqrob, Senc. me, Seni sarke, Seni pastori getyvi: axla 
metad momwonxar, vidre adre, magram SegiZlia ukeTesic 
gaxde. wlebs axalgazrdoba da silamaze Tan miaqvs, 
Tumca maT sulis mSvenierebis warTmeva ar SeuZlia. 
RmerTi gvibrZanebs, sulze vizrunoT da Cven erTad ara 
mxolod teqstebs vasworebT, aramed sulebSi arsebul 
Secdomebsac. ase gamovida, rom Cven ara mxolod Cveni 
sayvareli „saeklesio macnes“ redaqtorebi gavxdiT, 
aramed Cveni sulebis redaqtorebic. radgan vin getyvis 
simarTles – Tanac siyvaruliT – Tu ara Sens win 
mjdomi da Seni megobari adamiani? Cven orive eklesiis 
msaxurebi varT, cocxali qvebi, romliTac sulieri 
saxli Sendeba da principSi es saxli aris rCeuli 
da Zvirfasi qvakuTxedi – ufali Cveni ieso qriste (1 
petre 2, 5). RmerTma ki mis msaxurebs sTxova, siyvaruliT 
emsaxuron erTmaneTs (galatelTa mimarT 5, 13b). 
adamiani naxevar saukunovani gzis gavlis da mwvervalze 
asvlis Semdeg ukan moixedavs da cdilobs, sakuTari 
sicocxlis maRlobebi da dablobebi Seafasos. 
Sen marTlac SegiZlia, miRweuliT kmayofili iyo: 
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filologiur mecnierebaTa doqtori, episkoposis 
ndobiT aRWurvili mdivani, sakvirao skolis pedagogi. 
sirTuleebis gadalaxvis da mwvervalis dapyrobis mere 
SeiZleba gveCvenebodes, rom mizani miRweulia da rom 
mTeli samyaro Cvens fexqveSaa. Tumca erT mwvervals 
meore mosdevs, romelic aseve gvixmobs. momdevno 50 
wlisaTvis gisurveb, Cveno iubilaro, sul ufro maRla 
asuliyavi da Sens sulSi arasodes daesadgurebinos 
ampartavnebas da TviTkmayofilebas, Surs da 
momxveWelobas. rogorc pavle mociquli ambobs: „ar 
mimaCnia, rom mivaRwie . . . imas veltvi, rac Cems winaa. 
viltvi miznisken, RvTis uzenaesi mowodebis jildosken 
qriste iesoSi“ (filipelTa mimarT 3, 13)
gisurveb, Zvirfaso lena, mTeli ZalebiT iltvode 
umaRlesi miznisaken, Cven yvelani ki, Seni debi da Zmebi 
qristeSi, janmrTelobas, sulier mxneobas, moTminebas 
da sibrZnes gisurvebT. dae, RmerTma gakurTxos da 
dagifaros! amin.

pastori irina solei

Zveli Tbilisis ezoebSi gagonili ambebi

erT-erTi qadagebis Semdeg mrevlis erTma wevrma miTxra, 
iqneb Tqvens mier moyolili ambebi Cveni Jurnalis 

qronikaSi gamoaqveynoTo. ramdenime xnis fiqris Semdeg 
gadavwyvite, es azri prezidiumze gametana. episkoposs 
da prezidiumis wevrebs moewonaT da damTanxmdnen, 
JurnalSi Seiqmnas „Zveli ambebis qronika“:  ambebi Cveni 
sayvareli qalaqis Tbilisis Sesaxeb, romelic nel-nela 
ileva da qreba. qreba, rogorc dilis nisli da albaT, 
is Zveli „tiflisic” amoucnobic gaxdeba am betonis 
junglebSi, romelic sarevela balaxiviT faravs Cvens 
dedaqalaqs. maS, daviwyoT Zveli „tiflisis” ezoSi 
gagonili ambebi.
1882 wels qalaq moskovSi soflis meurneobis 
gamofena Catarda. masze mowveuli iyo mravali 
qveynis warmomadgeneli. sxvadasxva produqts Soris 
warmodgenili iyo yvelic, romlisTvis mTeli 
pavilioni iyo gankuTvnili. Jiurim daiwyo yvelis 
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degustacia da saukeTesos 
SerCeva.  Seafases sxvadasxva 
qveynis mier gamofenili 
produqcia. iTvleboda, rom 
saukeTeso Sveicariuli yveli 
unda yofiliyo, Tumca ise moxda, 
rom Sveicarias sxva qveynis 
„Sveicariulma“ yvelma ajoba, 
is imdenad maRali xarisxis iyo, 
eqspertebi sagonebelSi Caagdo. 
daskvna gamaognebeli iyo, yveli  
moixsna sicruis braldebiT, 
eqspertebi miiCnevdnen, rom 
aseTi maRali xarisxis yveli 
SeuZlebelia damzaddes „velur 

2019 wlis 7  dekembers Tbilisis Serigebis eklesiaSi 
gaimarTeba seles me-6 sinodis meoTxe sxdoma.

qveyanaSi“. es qveyana ki saqarTvelo iyo.
sinamdvileSi, saqarTveloSi „Sveicariuli yvelis“ 
warmoebas saiubileo 20 wliani istoria hqonda. 
yvelaferi 1863 wlidan daiwyo, rodesac cnobili 
germaneli mewarmis, verner fon simensis rCeviT 
saqarTveloSi Camosulma Sveicarelma moqalaqem, baronma 
aleqsandre fon kuCenbaxma moiwvia yvelis damzadebis 
ostatebi da dmanisis siaxloves rZis produqtebis 
gadamamauSavebeli qarxnebi daaarsa. es biznesi imdenad 
warmatebuli gamodga, rom 1913 wels borCalos mazraSi 
Sveicariuli yvelis 37  sawarmo muSaobda. ase rom, me-19 
saukunis bolosa da me-20 saukunis dasawyisSi q. Tbilisi 
iseTi maRali xarisxis rZis produqtebiT maragdeboda, 
Sveicariasac ki jobnida.
daujerebelia, magram  simarTlea.
 „saeklesio macnes“ Semdeg gamoSvebamde, Cemo mkiTxvelo.

Temur bardaveliZe
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ИЗРЕЧЕНИЕ НА НОЯБРЬ

А Я ЗНАЮ, ИСКУПИТЕЛЬ МОЙ ЖИВ
Иов 19:25

Возлюбленные в Господе Иисусе Христе братья и сестры,
уважаемые читатели!
МИР ВАМ от Господа нашего Иисуса Христа!
Сердечный привет вам всем от братьев и сестёр из Кыргызстана!

По просьбе редакции «Церковного вестника» я хочу поделиться 
с вами мыслями об изречении на ноябрь месяц из книги Иова: 

«А я знаю Искупитель мой жив» (Иов. 19: 25). Это слова мужа 
Божьего, которого Сам Бог назвал непорочным и справедливым, 
богобоязненным и удаляющимся от зла. Иметь бы и нам такую 
характеристику от Бога! У этого праведника было много вопросов 
по поводу своего положения, абсолютно не понятного ему. Он 
искал ответы. В тот момент он не понимал Бога, который все время 
молчал… Но нашлись друзья, которые пытались объяснить Иову 
со своей точки зрения, почему он оказался в такой ситуации… 
Они старались его убедить в том, что он в чем-то провинился и 
заслуженно получает наказание от праведного и суверенного Бога. 
Были и другие люди в окружении Иова, в том числе, его жена. 
Они призывали его отказаться от несправедливого Бога и даже 
хулить этого Бога. Было бы лучше, если бы у Иова не было таких 
обвинителей и советчиков! Желаю нам с вами, в случае, если кто-то 
из нас, не дай Бог, окажется в подобной ситуации, чтобы Бог послал 
нам людей, которые могли бы с нами вместе понести наше бремя, 
посочувствовать нам, помолиться за нас, утешить и укрепить нас 
в вере в любящего Бога! Ибо в словах, предшествующих нашему 
изречению месяца, Иов просит своих друзей, обвиняющих его, 
чтобы они его пожалели! Он нуждался в людях, которые могут 
сострадать… Но, слава Богу, что у страдальца Иова остались вера, 
надежда и верность Богу! Иначе он не мог бы в своей, казалось 
бы, безнадежной ситуации говорить такие слова: «Господь дал 
и Господь взял, да будет имя Господне благословенно! Неужели 
доброе мы будем принимать от Бога, а злое не будем принимать?» 
У Иова было самое главное, что необходимо человеку – это вера в 
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Бога-Творца, вера в Его провидение и вера в деяния Бога! Он знал 
и верил, что всё – от Бога и что Бог – это не те мертвые боги, как 
у идолопоклонников, у которых есть глаза, но они не видят, есть 
уши, но они не слышат… Из веры Иова рождаются эти слова: «А 
я знаю, Искупитель мой жив». Он верит, что, если ему придется 
умереть, то Бог из праха восстановит новую плоть, и он увидит 
Бога! В Новом Завете наш Господь Иисус Христос подтверждает 
эту душеспасительную веру, говоря: «Я есмь воскресенье и жизнь; 
верующий в Меня, если и умрет, оживет» (Ин. 11:25).
Дорогие братья и сестры, это наша с вами перспектива!!! У 
каждого из нас своя жизнь на земле, свои трудности, свои боли и 
переживания – и они у всех разные. Но у нас, верующих, есть одна, 
одинаковая для всех перспектива. Господь наш Иисус обещал: «Се, 
Я с вами во все дни до скончания века» (Мф. 28,20). Это значит, что 
Он с нами во всех наших трудностях и радостях!
У Иисуса Христа есть ЕГО Церковь – люди на земле, которые могут 
нас любить и у которых найдется к нам милосердие. «Возлюбленные! 
мы теперь дети Божии; но ещё не открылось, что будем. Знаем 
только, что, когда откроется, будем подобны Ему (Господу), 
потому что увидим ЕГО, как ОН есть!» (1 Иоанна 3:2)
Я приглашаю вас всех:
1. Жить и служить Богу в этой перспективе, зная и веруя, «что наш 
Искупитель Иисус Христос жив!!!» и что мы узрим ЕГО в день 
ЕГО пришествия! И мы будем приняты в вечное царство счастья и 
радости!!!
2. Будем же проповедовать всем людям о вечной перспективе для 
всех верующих!
3. Будем совершать дела милосердия по отношению к нуждающимся 
людям, являя, тем самым, вечную любовь Бога!
Желаю вам, братья и сёстры Евангелическо-лютеранской церкви, и 
всем людям, проживающим в прекрасной Грузии, крепкого здоровья, 
мирного неба и душеспасительной веры!!!

С любовью и молитвами о вас!

Ваш брат во Христе, 
епископ Ев.-лют. церкви в Кыргызстане Альфред Айххольц
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ПОЕЗДКА В ЕРЕВАН

В четверг утром, 19 сентября, три женщины сели в маршрутку, 
направлявшуюся из Тбилиси в Ереван. Встретились мы друг 

с другом впервые и познакомились уже в дороге. Как выяснилось, 
Ноеми представляла Римско-католическую церковь, Гоар – 
Армянскую апостольскую, а я – нашу Лютеранскую церковь. Все 
мы получили приглашение на встречу Экуменического форума 
европейских женщин-христианок, о существовании которого раньше 
вообще не знали. В программе, присланной нам, было написано, что 
встреча пройдет под девизом «Женщина и благая весть» и что на ней 
выступят координаторы национальных форумов разных стран на 
тему «Традиции, культура, роль и деятельность женщин в обществе 
и их служение в Церкви». Вечером мы прибыли в Армянский 
католический центр, где нас гостеприимно встретили участницы 
встречи из Армении. Позже к нам присоединились женщины из 
Украины и Молдовы. К сожалению, женщины из России и Беларуси 
приехать не смогли. 
Экуменический форум европейских женщин-христианок 
представляет собой международную женскую организацию, 
основанную в 1982 г. в Швейцарии и действующую более, чем в 
30 странах Европы. Форум объединяет женщин всех христианских 
конфессий. Его основные цели: укрепление экуменических связей 
женщин, защита прав женщин и привлечение их к активным 
действиям в защиту мира и справедливости. Форум собирается 
раз в четыре года на Генеральные ассамблеи, в перерыве между 
ними проходят встречи национальных координаторов и действуют 
рабочие группы. Форум предлагает различные образовательные 
семинары и тренинги, а также публикации по темам экуменизма, 
духовности и этики, экологии, политической ответственности, 
мира и справедливости, менеджмента и финансирования 
проектов. Участницами форума могут стать женские христианские 
организации и женские группы при Церквях. 
Наша встреча в Ереване продолжалась два дня и была весьма 
насыщенной. Презентации координаторов украинского, молдавского 
и армянского форумов были интересными и познавательными. 
Представительницы Грузии также получили возможность рассказать 
о женском служении в наших Церквях. Армянские женщины 
приготовили сюрприз: они показали нам традиционных армянских 
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кукол и предложили самим изготовить куклу Сабри, которую дают 
невесте в приданое, что мы и сделали с большим удовольствием. В 
программу встречи вошли также прогулка по Еревану и посещение 
Эчмиадзина. Меня особенно порадовало то, что удалось увидеть 
древний библейский Арарат во всей его красе, в вечерней дымке. 
Прощаясь, мы договорились, что будем поддерживать связь и 
постараемся создать свой форум в Грузии, объединяющий женщин 
разных конфессий. 
В воскресенье, 22 сентября, я занялась любимым делом, а именно, 
провела богослужение с Причастием в Немецком культурном 
обществе «Тевтония», руководителями которого являются Виктор 
Вухрер и Наталия Алгульян. Кроме членов этого общества, были 
приглашены также гости из греческой и грузинской общин Армении. 
Сопровождал богослужение необычный ансамбль, состоявший из 
фагота, двух флейт и скрипки. После богослужения у меня взяли 
интервью журналисты армянского телевидения. За традиционным 
чаепитием я смогла, наконец, вдоволь пообщаться со старыми 
друзьями. А потом надо было спешить на автовокзал, чтобы успеть 
на маршрутку, которая благополучно довезла нас с Ноеми и Гоар до 
родного города Тбилиси. 
В заключение мне хотелось бы поблагодарить Господа за новые пути 
в женском служении, которые Он нам открывает, за новых друзей, 
которых я обрела в Ереване, за прекрасное богослужение и встречу 
со старыми друзьями, с которыми мы видимся не так уж часто, и за 
великолепную солнечную осеннюю погоду, которая сопутствовала 
нам. 

Пастор Ирина Солей
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ДЕТСКОЕ БОГОСЛУЖЕНИЕ НА ПРИРОДЕ
И ЭКСКУРСИЯ В ДАВИД-ГАРЕДЖИ

По инициативе епископа Маркуса Шоха нам удалось провести 
замечательное детское мероприятие. Педагоги Ирина 

Мамисашвили и Елена Ильинец из Тбилиси, Гаяне Мелконян, Нелли 
Вистун и Вероника Курсина из Рустави организовали экскурсию в 
Давид-Гареджи, а также подготовили и провели на природе около 
соленого озера в пустыне Гареджи совместное детское богослужение 
на тему «Пустыня – место испытания, спасения и откровения 
Божьего». 
В воскресенье, 29 сентября, рано утром дети из воскресных школ 
общин Рустави и  Тбилиси отправились в необычное путешествие. 
Несмотря на то, что дорога была продолжительной, прекрасные 
пейзажи пустыни Гареджи и удивительный рельеф местности 
настолько впечатлили нас, что мы абсолютно не почувствовали 
усталости. Педагоги, родители и дети встретились в монастырском 
комплексе Давид-Гареджи, чтобы не только лучше узнать историю 
родной страны, но и ближе познакомиться друг с другом. 
Мероприятие началось с экскурса вглубь истории. Педагог Ирина 
Мамисашвили подробно рассказала о комплексе грузинских 
пещерных монастырей Давид-Гареджи, которые расположены 
на грузино-азербайджанской границе. В начале VI века один из 
13 сирийских отцов, монах Давид, поселился в пещере Гареджи 
и основал здесь первый монастырь – лавру Давида, которую мы 
смогли увидеть собственными глазами. 
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После рассказа мы начали осмотр этого уникального комплекса в 
пустынной степи, который по достоинству считается шедевром 
грузинского искусства. Неземные пейзажи, чистый воздух, скалы 
красно-желтого цвета, уникальная архитектура комплекса – все 
это произвело на нас неизгладимое впечатление. Здесь, в пустыне, 
оторванной от цивилизации, мы могли ощутить себя ближе к Богу, 
почувствовать силу и единство. В такие места хочется приезжать 
вновь и вновь, так как именно в них суета повседневности отходит 
на задний план, душа и сознание очищаются и хочется думать о 
вечности.
Для детей здесь тоже было раздолье: они радостно поднимались 
и спускались по лестницам, знакомились друг с другом, делали на 
память фотографии и по достоинству оценили всю необычность 
обстановки. С бурным восторгом они любовались удивительной 
красотой пейзажей и встретившимся по дороге вараном. Самые 
озорные ребятишки даже высказали мнение, что ради подобных 
встреч готовы отказаться от интернета. 
После осмотра комплекса мы решили перекусить, так как все уже 
достаточно проголодались. Дети поблагодарили Господа за еду 
и за этот прекрасный день и приступили к совместной трапезе. 
Подкрепившись и набравшись сил, мы снова отправились в путь. 
Мы остановились около соленого озера в пустыне Гареджи. Многие 
раньше даже и не слышали о нем, и, конечно, для них это стало 
открытием. Они могли увидеть такую красоту собственными 
глазами и сделать фотографии на память. 
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Здесь мы и провели детское богослужение, соорудив прямо на 
земле маленький алтарь, на который поместили Библию, крест и 
свечу. Елена Ильинец рассказала библейскую историю о «манне 
небесной» из Книги Исход, гл. 16, а также провела с детьми активное 
обсуждение темы. Мы выбрали это место не случайно, так как оно 
идеально подходило к сюжету нашей истории, в которой события 
происходили именно в пустыне. Так дети могли не только услышать 
Слово Божье, но и на собственном опыте пережить те ощущения, 
которые могли бы испытывать библейские герои. Конечно, ребята 
не были настолько голодны, как народ Израиля, который начал 
роптать на Моисея. Жажда тоже их не мучила. Однако, они очень 
обрадовались попкорну, который наглядно иллюстрировал «манну 
небесную». В завершение Вероника Курсина и Нелли Вистун 
провели с детьми веселые игры. 
Мы не хотели расставаться, но день уже клонился к вечеру, а нам 
предстояла еще долгая дорога домой. После продолжительного 
прощания около маршруток мы, полные эмоций, возвращались 
обратно, забрав с собой незабываемые впечатления, восторг детей, 
красоту природы и радость общения.
В заключение хочется поблагодарить нашего епископа Маркуса 
Шоха, г-жу Барбару Вайл и других спонсоров, которые сделали 
возможным проведение такого прекрасного мероприятия.  

Гаяна Мелконян, Елена Ильинец
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ОБМЕН УЧАЩИМИСЯ С ХОМБУРГОМ/СААР  
 
С 18 по 21 сентября группа школьников из Хомбурга/Саар посетила 
нашу церковь. Эти обменные визиты продолжаются уже много 
лет, и в этом году у гостей из Германии были интересные встречи 
с молодежью нашей церкви. На этот раз темой являлась «Экология 
в городе». Одним из совместных проектов было строительство 
«отеля для насекомых». Об этом пишут участницы группы из 
Саара:

ОТЕЛЬ ДЛЯ НАСЕКОМЫХ

Мы считаем, что проект сооружения «отелей для насекомых» 
целесообразен, поскольку он обеспечивает защиту насекомых 

и приют для них. При этом использовались только природные 
материалы, например, сосновые шишки, тростник или камни, в 
которых мы сверлили отверстия. Чтобы собрать необходимый 
материал, мы поехали с нашей группой, в которую входили 
грузины и немцы, на Черепашье озеро. В процессе строительства 
участвовало три смешанные группы, причем, каждая группа работала 
самостоятельно, и в заключение мы могли представить результаты 
своей работы другим. В целом, проект доставил нам удовольствие 
и укрепил наши связи. Кроме того, проект важен, потому что пчелы 
находятся под угрозой исчезновения, прежде всего, в таких крупных 
городах, как Тбилиси. Проект был создан, чтобы помочь в решении 
этой проблемы.

Каролин Регитц и Алина Камловски, класс 10b, гимназия 
Саарпфальц, Хомбург/Саар

В современных условиях, в поисках комфорта или приключений, 
люди часто забывают о своём непосредственном окружении и 

разрушают сокровище, которое так близко к нам. Однако, будущее 
нашей прекрасной земли, каждой жизни – в наших руках, и мы 
несём за всё это ответственность! Мы можем что-то СДЕЛАТЬ!
Своим образом жизни мы, люди, безжалостно вмешиваемся в природу, 
которая является носителем нашей жизни, и ослабляем её все больше 
и больше. Загрязнение природы и урбанизация уничтожают среду 
обитания животных и подвергают опасности даже самых маленьких 
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наших друзей – насекомых. Шум, грязь, бетон, … отсутствие мест 
обитания или размножения в городах приводит к их вымиранию. 
Как следствие, они не могут способствовать размножению 
растений и деревьев – наших поставщиков кислорода. Невозможно 
представить себе мир без деревьев, птиц и благоухающих цветов! 
Одним из средств помощи является создание мест гнездования из 
природных материалов. Почему бы просто не высеивать семена 
цветов не только в парках, но и на плоских крышах в вазонах, у 
основания уличных фонарей и т.д.? Весной мы получили в Хомбурге 
от общества пчеловодов так называемые «семенные бомбы» 
(шарики из земли, древесной стружки и семян полевых цветов) и 
разбросали их по дороге домой, там, где есть земля. Я надеюсь, 
что они расцвели. Каждый может и должен сделать что-то для 
нашей, для своей окружающей среды! Ведь это очень просто: наши 
молодые люди стояли у истоков этого проекта и должны продолжать 
думать о его предназначении. Надеемся, что «отели для насекомых», 
построенные в нашей церкви будут напоминать об этом!

Симона Лукас, координатор обмена учащимися гимназии 
Саарпфальц, Хомбург/Саар

МЫ ПОЗДРАВЛЯЕМ НАШУ ДОРОГУЮ 
ЕЛЕНУ ИЛЬИНЕЦ С 50-ЛЕТНИМ ЮБИЛЕЕМ!

Служите друг другу, каждый тем даром, 
какой получил, как добрые домостроители 

многоразличной благодати Божией
1 Петра 4:10

Дорогая Лена!
Много лет мы сидим друг перед другом и смотрим друг на друга, 

как в зеркала (надеюсь, не кривые), которые отображают наши 
достоинства и недостатки. Господь не зря посадил нас друг перед 
другом и соделал зеркалами друг для друга. Помнишь у Пушкина: 
Свет мой, зеркальце, скажи, да всю правду доложи: кто на свете 
всех милее и румяней и белее? Молвит зеркальце в ответ: ты, 
царица, спору нет, ты на свете всех милее и румяней и белее. Нет, 
такого зеркальца нам друг для друга не надо. Ясность, искренность, 
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правдивость, честность – вот в какое зеркало хочу смотреть я и, мне 
думается, хочешь смотреть и ты. И я, твое зеркало, твой пастор, 
говорю тебе: сейчас ты мне нравишься больше, чем раньше, но 
ты можешь быть еще лучше. Годы уносят молодость и красоту, но 
красоту души они отнять не в силах. Господь велит нам заботиться о 
душе, и вот мы с тобой исправляем ошибки не только в текстах, но и в 
душах друг друга. Получается, что мы – редакторы не только нашего 
детища, нашего любимого «Церковного вестника», но и наших душ. 
Ибо кто, как не тот, кто сидит ближе всех и кто друг тебе, должен 
всегда говорить правду, но говорить ее с любовью. Мы с тобой обе 
– служители Церкви, мы – живые камни, из которых строится 
дом духовный, а в основу этого дома положен камень краеугольный, 
избранный, драгоценный – Господь наш Иисус Христос (1 Петр 2:5-
6). Так вот, служителям Своим Господь заповедал, чтобы с любовью 
служили друг другу (Гал 5:13б). 
Пройдя полвека пути и достигнув определенной вершины, человек 
оглядывается назад, оценивая свой путь, свои взлеты и падения. Ты, 
несомненно, можешь быть довольна своими достижениями: доктор 
филологических наук, доверенный секретарь епископа, педагог 
воскресной школы. Когда мы, преодолев трудный путь, взобрались 
на вершину, нам может показаться, что наша цель достигнута, и 
весь мир у наших ног. Однако, впереди, за этой вершиной, есть еще 
много вершин, которые зовут нас к себе. И вот следующие пятьдесят 
лет, дорогой юбиляр, я желаю тебе подниматься духовно все выше 
и выше, к новым вершинам, и никогда не пускать в свою душу 
тщеславие и самодовольство, зависть и корысть. Как пишет апостол 
Павел: Я не почитаю себя достигшим, а только, ... простираясь 
вперед, стремлюсь к цели, к почести высшего звания Божия во 
Христе Иисусе (Флп 3:13-14).
Желаю тебе, дорогая Лена, изо всех сил стремиться к высшей цели, 
а мы все, твои сестры и братья во Христе, желаем тебе здоровья, 
душевных сил, терпения и мудрости. Да благословит и сохранит 
тебя Бог! Аминь.

Пастор Ирина Солей
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ИСТОРИИ, УСЛЫШАННЫЕ 
В СТАРЫХ ТБИЛИССКИХ ДВОРАХ

Однажды после проповеди один из прихожан сказал мне, что, 
может быть, мне следует публиковать в «Церковном вестнике» 

истории, которые я всегда рассказываю. Подумав, я решил предложить 
эту идею Президиуму. Епископ и Президиум сочли её хорошей и 
одобрили. Поэтому мы решили ввести новый раздел под названием 
«Истории прошлых лет», где будут публиковаться рассказы о нашем 
дорогом городе Тбилиси. Старый Тифлис медленно исчезает, как 
утренний туман, и скоро скроется в бетонных джунглях, которые, 
как бурьян, распространяются по столице. Итак, мы начинаем 
истории, услышанные в старых двориках Тифлиса.
В 1882 г. в Москве состоялась большая сельскохозяйственная 
выставка. Было приглашено много представителей из разных стран. 
Среди прочих продуктов был также и сыр, которому был отведён 
целый павильон. Жюри приступило к дегустации и выбору лучших 
сортов. Представленные продукты были оценены. Ожидалось, что 
сыр из Швейцарии будет самым лучшим, но, как оказалось, другой 
сыр швейцарского сорта был настолько хорош, что  жюри попало в 
затруднительное положение. Решение было шокирующим, эксперты 
утверждали, что сыр такого качества нельзя изготовить в такой 
«дикой стране», как Грузия.	
В действительности, производство «швейцарского сыра» имело 
тогда уже 20-летнюю историю. Всё началось в 1863 г., когда по совету 
известного немецкого предпринимателя Вернера фон Сименса 
швейцарский барон Александр фон Кученбах пригласил нескольких 
мастеров по изготовлению сыра и основал поблизости от Дманиси 
молочный завод. Это дело было настолько успешным,  что в 1937 г. 
в районе Борчало работало уже  37 сыроваренных предприятий. В 
Тифлис в конце XIX и в начале XX вв. поставлялся такой хороший 
сыр, что даже сама Швейцария могла бы позавидовать. 
Невероятно, но это факт…
До встречи в следующем выпуске, дорогие читатели!
			                           Темури Бардавелидзе

В субботу, 7 декабря 2019 года, в церкви Примирения в Тбилиси 
состоится 4-ое заседание VI Синода ЕЛЦГ.
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ПРАЗДНИК ЦЕРКВИ И ДИАКОНИИ
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На обложке журнала:

КРЕЩЕНИЕ
Деви, Дениса и Александра Погосовых

в церкви Примирения в Тбилиси

ДОРОГИЕ ДЕВИ, ДЕНИС И АЛЕКСАНДР! 

Мы еще раз хотим вас поздравить с очень важным 
событием в жизни – КРЕЩЕНИЕМ. В крещении 
Бог берет нас в Свои руки и ничто не может 
нас вырвать из Его рук. Мы желаем вам жить в 
Божьем свете и стать светом для других людей. 
Да хранит вас Господь!
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GOTTESDIENSTE

03. 11. 2019:	 Pastor V. Miroschnitschenko  (r)		 11 Uhr Abendmahl
08. 11. 2019:	 Ökumenischer Gottesdienst		  16 Uhr   

10. 11. 2019:	 Bischof em. Kiderlen (d/g) 		  11 Uhr  
17. 11. 2019:	 Bischof M. Schoch (d/g) 		  11 Uhr  Abendmahl
24. 11. 2019:	 Pastorin I. Solej    (r) 			   11 Uhr  
01. 12. 2019: 	 Pastor V. Miroschnitschenko  (r)		 11 Uhr  Abendmahl

Tbilisi

Bolnisi

03. 11. 2019: 	 Prediger T. Bardawelidze 		  11 Uhr
10. 11. 2019:	 Bischof M. Schoch			   11 Uhr   Abendmahl
17. 11. 2019:	 Volkstrauertag	 am Memorial	  	 14 Uhr  
24. 11. 2019: 	 Pastor V. Miroschnitschenko	 	 11 Uhr	 Abendmahl
01. 12. 2019: 	 Pastorin I. Solej   			   11 Uhr  

Rustawi

Gardabani

Asureti
16. 11. 2019:	 Bischof em. Kiderlen 		   	 11 Uhr	 Abendmahl

im Haus von Manfred Tichonow

Borjomi

23. 11. 2019:	 Pastorin I. Solej 		   	 11 Uhr	 Abendmahl

Predigt auf: 	 r - Russisch   ||   d/g - Deutsch/ mit georgischer Übersetzung
		  g - Georgisch 

NOVEMBER

T. Graneli 15

Jakob Chuzesi 15

Konstituziis 80

Grischaschwilis 4

Gamarjwebis 93

03. 11. 2019:	 Pastor V. Miroschnitschenko  		  15 Uhr Abendmahl
10. 11. 2019:	 Bischof em. Kiderlen 			   15 Uhr  
17. 11. 2019:	 Pastorin A. Sotowa			   15 Uhr  Abendmahl
24. 11. 2019:	 Pastorin I. Solej    			   15 Uhr  
01. 12. 2019: 	 Pastor V. Miroschnitschenko  		  15 Uhr  Abendmahl

03. 11. 2019: 	 Prediger T. Bardawelidze 		  13 Uhr
10. 11. 2019:	 Bischof M. Schoch			   14 Uhr   Abendmahl
17. 11. 2019:	 Volkstrauertag	am Memorial	 	 14 Uhr  (in Rustawi)
24. 11. 2019: 	 Pastor V. Miroschnitschenko	 	 13 Uhr	 Abendmahl
01. 12. 2019: 	 Pastorin I. Solej   			   13 Uhr  
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